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«Süsser die Glocken
nie klingen …» 

… als zu der Weihnachtszeit. Der er-
sehnte Schnee zaubert eine winterli-
che Stimmung ins Dorf. Die
Weihnachtsbeleuchtung taucht die
Strassen und Gassen Zermatts in ein
warmes Licht. Zermatt ist bereit für
die Festtage. So süss wie die Glocken
in den Weihnachtsliedern klingen,
ertönen die Alarmglocken der Feu-
erwehr allerdings nicht. Die 60 Per-
sonen starke Stützpunktfeuerwehr
Zermatt macht sich zu Recht Sorgen
um die Sicherheit der Bevölkerung
und der Gäste. Freiwillige Feuer-
wehrleute waren nach mehreren
Aufrufen nicht zu finden. Die Belas-
tung der engagierten Feuerwehrleute
wird damit umso grösser. Da mag es
nicht erstaunen, dass der Aufruf der
Feuerwehr diesmal ziemlich nach
Klartext klingt. Was in Anbetracht
der ernsten Situation durchaus ver-
ständlich ist. Ebenfalls auf die Mit-
hilfe der Bevölkerung angewiesen ist
man bei der Problematik der fehlen-
den Abfallcontainerunterstände. Das
Einzugsgebiet mancher Container-
unterstände ist viel zu gross. Stand-
ortalternativen zu den bestehenden
Unterständen werden dringend ge-
sucht. Die Einwohnergemeinde Zer-
matt setzt auf Ideenvorschläge der
Bevölkerung. Erfreuliche Nachrich-
ten gibt es auch zu vermelden. Ob-
wohl sich die Lieferung des neuen
E-Busses verzögert,  wird er voraus-
sichtlich im Frühjahr 2010 geliefert.
Kapazitätsengpässe können dadurch
minimiert werden.
Über die Festtage finden Sie  sicher-
lich Gelegenheit, das winterliche
Zermatt und seine weitläufigen Pis-
ten zu geniessen. Vielleicht finden
Sie auch Zeit, in die Gaststätten ent-
lang der Pisten oder im Dorf einzu-
kehren. Da gibt es einige Neuig-
keiten zu entdecken. Der Innovati-
onsgeist der Zermatter Gastrono-
miebetriebe ist erlebbar.

www.inside.zermatt.ch

«Es brennt 
und keiner kommt ...»
DER MANGEL AN FEUERWEHRLEUTEN BEDROHT UNSERE SICHERHEIT

Der Personalbestand der Stützpunktfeuer-
wehr (SPFW) Zermatt ist in den vergangenen
Jahren kontinuierlich gesunken. Mit aktuell
rund 60 Feuerwehrleuten kann die Sicherheit
der einheimischen Bevölkerung und Gäste bei
mittleren und grösseren Ereignissen nicht
mehr gewährleistet werden.

Städtische Verhältnisse
5650 Einwohner, über 30 000 Gäste in der
Hochsaison pro Tag, 2000183 Logiernächte und
über 13000000 beförderte Touristen im Gebiet
der Zermatt Bergbahnen AG im Jahr 2008. In
der Hochsaison wächst das beschauliche Bergdorf
inmitten der Walliser Alpen zur grössten Stadt im
ganzen Kanton an. Zermatt ist flächenmässig die
drittgrösste Gemeinde der Schweiz und fast gleich
gross wie der Kanton Zug.

Vielseitige Bedrohung
Ob es nun ein Brand, eine Überschwemmung,
eine Lawinenlage, ein Verkehrsunfall oder ein
Zugunglück  ist, es gibt ja zum Glück Organisa-
tionen, welche diese Probleme zu bewältigen wis-
sen. Eine dieser Organisationen ist die
Stützpunktfeuerwehr Zermatt, welche für das
Gemeindeterritorium Zermatt direkt und die
Gemeinden Täsch und Randa unterstützend bei
der Bewältigung von Ereignissen verantwortlich
ist. Sie ist zuständig für Brandbekämpfung, Men-
schen- oder Tierrettungen, Naturkatastrophen-
bewältigung oder technische Hilfeleistung.

Personalbestand
Nun stellen Sie sich vor: Es brennt und keiner
kommt! Absurd? Nein, keines Falls! Im Gemein-
dereglement von Zermatt ist die Zahl der Feuer-
wehrangehörigen auf 100 Mann festgelegt. Im
Moment leisten etwas mehr als 60 aktive Feuer-
wehrfrauen/-männer in Zermatt Feuerwehrdienst
und es werden immer weniger. Sei dies nun
wegen der Fluktuation, Desinteresse an der Sache
oder aus anderen Gründen. Kommt hinzu, dass

auch Feuerwehrleute Ferien machen, Militär-
dienst leisten oder Besorgungen im Tal tätigen
und somit ortsabwesend sind. Es ist also unmög-
lich, wenn man unterbesetzt ist und dann noch
Abwesenheiten hinzukommen, eine volle Ein-
satzbereitschaft gewährleisten zu können.

Aufruf bis heute ohne Erfolg
Tatsache ist, dass auf den Aufruf der Stützpunkt-
feuerwehr Zermatt mittels «Zermatt Inside», In-
ternet und Broschürenverteilung im vergangenen
September genau NULL Antworten beim Kom-
mando der Feuerwehr oder der Gemeinde einge-
gangen sind. Anscheinend ist an der Sicherheit
unserer Familien und Gäste in Zermatt keiner
mehr interessiert.

Einsätze
Wer nun aber meint, der Teufel sei an die Wand
gemalt, der irrt. Die Stützpunktfeuerwehr rückt
pro Jahr zu über 100 Einsätzen verschiedenster
Art aus und es werden in Zukunft sicher nicht
weniger werden. Dies geschieht zurzeit meist un-
auffällig und stillschweigend, da aus Rücksicht
auf unsere Gäste und Einwohner auf den Ge-
brauch des Signalhorns verzichtet wird. Überall
sonst ist diese Sicherheitsmassnahme ein Muss.

Qual oder «no go»
Ist es wirklich so schwierig, sich selbst für eine
Sache einzusetzen und für das Wohl anderer  zu
sorgen? Wenn eines Tages  das eigene Hab und
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Gedanken zum Jahresende  

GEMEINDEPRÄSIDENT CHRISTOPH BÜRGIN

Seine persönlichen Gedan-
ken teilt Christoph Bürgin
zum Jahresende mit. In einem
Brief wendet er sich an die
Zermatter Bevölkerung und
an die Gäste. Er schaut zurück
auf das vergangene Jahr und
blickt positiv in die Zukunft.
Einen Dank richtet er an alle,
die sich das ganze Jahr über
zum Wohl der Gemeinde Zer-
matt eingesetzt haben.
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Wolldecke statt Heizpilz? 

GILT EIN HEIZVERBOT FÜR DRAUSSEN?

Seit der Einführung des
Rauchverbots in öffentlichen
Räumen beabsichtigen einige
Gastronomiebetreiber, auf
ihren Terrassen Aussenheizun-
gen zu installieren. Wie sind
die rechtlichen Grundlagen für
diese Heizpilze? Das Depar-
tement für Volkswirtschaft,
Energie und Raumentwick-
lung des Kantons Wallis infor-
miert.
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Sonnen- und Schattenseiten 

FRÄNZI AUFDENBLATTEN IM GESPRÄCH

Eine harte Saison steht
Fränzi Aufdenblatten bevor.
Schon länger ist sie unter den
Erwartungen der Medien,
Sponsoren und Fans geblie-
ben. In einem Gespräch gibt
sie  Auskunft, wie sie mit Leis-
tungsdruck  umgeht, ob sie
ihre Fröhlichkeit im harten
Umfeld des Spitzensports ver-
loren hat und ob sie sich Ge-
danken macht über das Leben
nach dem Sport. Seite 15
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Die Stützpunktfeuerwehr Zermatt leistet pro Jahr rund 100 Einsätze.



Gut in Gefahr ist, sollen die Helfenden ohne
Rücksicht auf Verluste retten, was zu retten
ist. Genau diese Helfenden, die immer
zwecklos mit ihren roten Fahrzeugen durchs
Dorf fahren, die Luft verschmutzen und die
Gäste bei ihren abendlichen Spaziergängen
stören könnten, nur um irgendwelche mög-
lichen Szenarien zu beüben.

Notwendigkeit
Ist es nicht so, dass eine Organisation wie die
Feuerwehr an Tagen wie diesen, wo niemand
zu Schaden kommt, ein mehr oder weniger ge-
duldetes Übel ist, welches von Gesetzes wegen
aufrechterhalten werden muss? Ist ein Pikett-
dienst während 24 Stunden an 365 Tagen im
Jahr wirklich nötig? Anhand der aufgezeigten
Fakten sollte sich diese Frage erübrigen.

Wir brauchen Sie
Im Gemeindereglement ist das Feuerwehr-
Obligatorium niedergeschrieben. Es soll aber
niemand zum Dienst gezwungen werden, da
sonst eine klare Einbusse der Motivation da-
raus resultieren würde. Falls wir aber in naher
Zukunft keine Neuzugänge erhalten, muss
mittels einer Durchsetzung des Obligatori-

ums ein solch drastischer Schritt in Betracht
gezogen werden. Es muss doch nicht erst ein
Ereignis mit mehr oder weniger schweren
Folgen eintreffen, bevor etwas in den Köpfen
geschieht. Wir haben noch die Gunst der

Stunde, etwas zu unternehmen. Es sind aber
Sie, die gefordert sind, mit uns gemeinsam an
diesem sicherheitsrelevanten Seil zu ziehen,
und zwar in dieselbe Richtung.  Es ist eine

kleine persönliche Aufopferung für unser Ge-
meinwohl und die Sicherheit unserer Gäste.

Ihre Stützpunktfeuerwehr Zermatt
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Kerzen in der Weihnachtszeit –
Achtung Brandgefahr!

Bitte beachten Sie bei der Benutzung
von Kerzen in der Weihnachtszeit
nachfolgende Punkte:
– keine brennbaren Kerzenständer 

oder Unterlagen verwenden
– genügend Abstand halten
– Raum nicht verlassen
– Kinder beaufsichtigen
– Löschwasser bereithalten 

(Wasser, Handfeuerlöscher etc.)

Bei Brand sofort die Feuerwehr 118
alarmieren!

Wir wünschen Ihnen frohe 
und besinnliche Festtage.

Elektrobusbetrieb – 
Informationen für die kommende Wintersaison 2009/2010
DER NEUE E-BUS WIRD VERSPÄTET GELIEFERT

Auf die kommende Wintersaison 2009/
2010 wird der E-Busbetrieb der Einwoh-
nergemeinde Zermatt (EWG) sowohl im
Fahrplan als auch bei der Bushaltestelle
Zen Stecken einige Änderungen umsetzen.
Mit diesen Massnahmen erhoffen wir uns,
dass die Dienstleistung und die Zufrieden-
heit der Gäste und Einheimischen opti-
miert werden können.

Im Herbst des vergangenen Jahres hat die
EWG einen zusätzlichen Elektrobus der Linie
Winkelmatten in Auftrag gegeben. Mit die-
sem neuen Fahrzeug will man vor allem die
Kapazitätsengpässe während den Wintermo-
naten minimieren.

Lieferung verzögert sich
Das für den Einbau des neuen E-Busses vor-
gesehene Achsenset konnte während der ver-
gangenen Wintersaison in einem bestehenden
E-Bus der Linie Winkelmatten getestet wer-
den. Bereits während der Testphase musste je-
doch festgestellt werden, dass die neuen
Achsen starke Lärmemissionen verursachten
und die Lenkung des Busses erschwerten.
Mit grossen Bemühungen wurde umgehend
nach einer Alternative gesucht. Da es sich bei
den E-Bussen um Einzelanfertigungen han-
delt, konnte erst nach Monaten ein geeignetes
Ersatzmodell gefunden werden. Der Bau des
neuen E-Busses konnte zwischenzeitlich wie-
der aufgenommen werden und die Lieferung
erfolgt voraussichtlich im Frühjahr 2010.

Fahrplanänderungen
Bereits im Sommer 2009 wurden im Fahrplan
einige Zeitanpassungen vorgenommen. Die
Rückmeldung seitens der Bevölkerung waren
sehr positiv. Aufgrund der Erfahrungswerte
der Chauffeure sowie der Verbesserungsvor-
schläge seitens der Fahrgäste wurde der Win-
terfahrplan ebenfalls angepasst: So wurden
u. a. die Ankunfts- und Abfahrtszeiten bei der
Bushaltestelle Bahnhof mit den Fahrzeiten der

Gornergrat Bahn sowie der Matterhorn Gott-
hard Bahn abgestimmt. Weiter wird der Shut-
tle-Bus aus dem Fahrplan der Linie
Winkelmatten gestrichen, wodurch alle drei
Busse wiederum zum Bahnhof fahren. Sobald
der neue E-Bus einsatzbereit ist, wird er als Er-
gänzung zwischen den normalen Kursen der
Linie Winkelmatten verkehren.

Haltestelle «Matterhorn glacier paradise»
Die E-Busse der Linie Bergbahnen sind in den
vergangenen Jahren bei der Haltestelle «Mat-
terhorn glacier paradise» immer wieder an ihre
Kapazitätsgrenzen gestossen. Hinzu kam, dass
bei einzelnen Haltestellen aus dem vollbesetz-
ten Bus mehrere Personen aus- und wieder
einsteigen mussten, nur damit einzelne Fahr-
gäste austeigen konnten. Eine Situation, wel-
che sowohl für die Fahrgäste als auch für
unsere Chauffeure nicht zufriedenstellend
war. Aus diesem Grund wurde die Bus-Halte-
stelle «Matterhorn glacier paradise» für diesen
Winter neu konzipiert. Auf der neuen ver-
grösserten Passagierplattform werden die
Fahrgäste in verschiedene Rayons geleitet. Die
Abteilungen mit den Endzielen «Bahnhof/
Spiss» resp. «Kirchbrücke, Zum Steg, Get-
wingbrücke» sind mit Plakaten gekennzeich-
net.
So kann der E-Bus speditiv und ohne Zwi-
schenhalte direkt zum «Bahnhof/Spiss» fah-
ren. Analog verhält es sich mit dem E-Bus,
welcher die Haltestelle «Kirchbrücke, Zum
Steg» sowie «Getwingbrücke» bedient.

Vermeidung von Wartezeiten – unser Tipp
Am Nachmittag ab ca. 15.30 Uhr ist bei der
Bushaltestelle «Matterhorn glacier paradise»
der Linie Bergbahnen mit einem regen Per-
sonenaufkommen zu rechnen. Bei längerer
Sonnenscheindauer verlagern sich diese Stoss-
zeiten nachmittags um rund eine Stunde.
Unser Tipp: Fahren Sie mit der Bahn von
Furi nach Riffelberg und benutzen Sie an-
schliessend die Gornergrat Bahn für den
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Rücktransport zum Bahnhof. So vermeiden
Sie unnötige Wartezeiten.

Gleich verhält es sich beim morgendlichen
Transport ins Skigebiet. Um Wartezeiten bei
den Bushaltestellen zu vermeiden, empfehlen
wir Ihnen, die Transportmöglichkeiten der
Sunnegga-Express-Bahn sowie der Gorner-
grat Bahn zu benutzen.

Neue Internetseite
Der Internetauftritt des E-Busbetriebes er-
scheint pünktlich auf die kommende Winter-
saison 2009/2010 in einem neuen Look. Auf
der Homepage www.e-bus.ch haben Sie die
Möglichkeit, den Gesamtfahrplan resp. die
Fahrpläne für Ihre gewünschte Haltestelle

auszudrucken. Ebenfalls finden Sie den ge-
nauen Beschrieb, wie Sie via SMS-Service die
Abfahrtszeiten Ihrer gewünschten Haltestelle
abrufen können. Wichtige Informationen
(Ausfall eines Busses etc.) werden auf der In-
ternetseite direkt geschaltet.

Ihre Meinung ist uns wichtig
Haben Sie Verbesserungsvorschläge? Ihre
Rückmeldungen nehmen wir gerne unter
elektrobus@zermatt.ch entgegen, denn nur so
wissen wir, was wir aus Sicht des Gastes und
der einheimischen Bevölkerung verbessern
können. 
Besten Dank für Ihre Zusammenarbeit.

Ihr E-Bus Team

Neues Passagierleitsystem bei der Haltestelle «Matterhorn glacier paradise» .


